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tritt, fo iß erft bie grage, roie bann ßeft bte Singe
geftaften, unb ob Son ßarloö ober »ielmeftr bie

©aefte, ju ber er ben Siamen leiftt, aufö äufferfte

getrieben, nieftt eben eine poßtiöe, offenß»e Straft
entwidclt, bie bem Äriege einen ganj anbern ©ang
gibt. 3n neuerer 3eit ftat Son ßarloö fein Haupt*
quartier »on Onnate naeft ßloria »erlegt; b. ft. etwaö

weiter (um 4 ober 5 ©tunben) norböftlidj in ein an*
bereu Sftal ber ^»renäen, ber Stufte näfter. SJlan

fann nodj nidjt fagen, ob baö eine rüdgängige ober
eine Sßormärtöbewegung fei. 3n jebem galt ifl ber

Hauptgebirgöfamm bamit im minbeften nidjt aufgege*
ben worben.

Äürjlid) ftanb ßorboöa wieber in Sßitort'a, ßoanö
auf bem reeftten glügel in ben öftltcfteti ^tjrendentftd*
tern (bemSftafe Sanj) wo ßeft iftm ftarfe carlifltfdje
Slbtfteitungen gegenüber befanben. ßöpefeta opert'rt
auf bem linfen glügel. 3n ben übrigen prooinjen
bauern bie kämpfe (ber eigentlicfte ©uerillaöfrieg)
fort nnb balb ftört man »on cftrifti'nifcften balb »on
carliftifdjett ©iegen.

Siacftricftten auö ter (Sibgenoffenfdjaft.

Slm 17. Slpril »erfammefte ßeft bie SJlffitärgefetl*
feftaft beö ßantonö 3üricft ju SJtetlen in ber 3aftt »on
103 Ofßjteren. ßö würbe ein SJcemot're über bte im
Snßruftionö * ©nftem etnjufüftrenben Ser6effcrungert

angenommen, wai ben Hanptgegettftanb berSeratftun*
gen auömacftte. Sltö erße unb wicfttigfle Serbefferung
warb bie ßentralifation beö Unterrt'cfttö fter»orgeftoften.

Slm 29. gebruar hat ßeft bie ßibgenöfßfcfte SJlt'lt*

tdr*31ufßcftföbehörte tu Ser« »erfammeft, um ßeft mit
ben »on ber Sagfagung geforberten Sorfcftlägen jur
allmäftltgen ßinfüftrung ber neuen eibgen. SBeftr»er*
faffung ju bcfdjäftigen, unb bie erforberlicften ßntmürfe
für bie ©efcftäftöeiitrt'cfttung ber neuen, mit bem fol*
genten Saftre inö $ebe« tretenben, oberften SJtilitär*
beftörbe (kriegöratft), bk Sfecftnurtgöffellung unb bgf.
jujubereiten.

5lttöldnt»ifcfte Slacftrichten.

©roßbritannien.
Sie 3atjl ber 9Jcafrofen für bte englifefte ©ee*

maeftt ifl für 1836 auf 33,000 feftgefegt worben, wai
eine Sermeftrung »on 5000 ifl.

Preußen.
Sei ber preufßfeften Slrtilterie roirb jegt bie ßin*

ridjtung getroffen, baß jeber Slrtillertft ju feiner Ser*
theibt'giing ein piftol erhält, roelcfteö an ber ©äbel*
foppel befefttgt ift. SJlan hält biefe fefton oftmalö »or*
gefcftlagene SJJaaßregel für ftöcftft jwedmäßig, unb
flögt ßd) auf Äricgöüorfätfe, befonberö auf bie ©cftlaeftt
»on Äulm, wo bie polnifdjen Sanjierö in bie Slrtilterie
ein6racften, alte ©tränge unb ©efeftirre jerftieben, bie

spferbe nieberflad)en unb alteö fo unftraud)bar maeftten,

baß 4 SBocften nötftig waren, um baö geftlenbe ju
erfegen, unb glaubt, baß wenn bamalö jeber Sfrtilferifl
ein piftol geftaftt ftätte, bie Sanjierö eine »ötfige Site*

berlage erlitten ftaften würben. Slltg. SJtil, 3eit.

Sie föniglicft preußtfefte Slrmee *)•
^Jreußenö bewaffnete Heereömadjt befteftt aui bem

fteftenten Heere, ber Sanbweftr beö erften unb jweiten
Stufgebotö unb bem Sanbflurme.

Saö fleftenbe §eer tft bte Silbungöfchule beö

Solfö für ben Ärieg; eö ererjiert bie cingejogenen
Stefruten aui, entläßt biefelben naeft breijäftriger
Sienftjeit jur Äriegöreferbe unb überroetöt ße ber
Sanbweftr, bei welcher ße »erpfftefttet ßnb, bii ju ge*
wiffen Sebenöjaftrett beim erften unb jweiten Stufgebote
ben jäftrltcften Uebungen beijurooftnen. Saö fleftenbe

Heer ift »ollftänbig gerüftet unb fann in 14 Sagen
mobil gemaeftt roerben. ßö befiehl aui ber eingejo*

*) Stnmerfung 6er Stebaftion. ?85ir werben
aueft in tiefem Saftrgange. fortfahren, SDlfttbetfun*
gen über Me $eereö -- (Stnrtcfttung frember ©taa«
ten unb über bie rafeften ftortfcfjrtttc/ bte fett für»
jer 8«t in jebem Swetge ber Sriegäroiffenfcfjaft
gemaeftt werben, ju tiefem. Stur bureft ftete 23er*
gteteftung mit bem Slustanbc lernen wir bit Stein«
gel unb ©ebreeftert unferä Änegs'rocfen« geftörig
würbtgen unb werben babureft »or Ucberfcbä'fcung
unferer Ära'fte gewarnt. Sie heutigen äfrmecn
werben ntcftt meftr bureft bfofetf SDrauftoöfcfttagen,-
ober wai noch teieftter ifi, buref) übermittfjigcS

f raftten hinter bem £tfdje aui bem {felbe gejagt.
(SS tft bafter Seit, bai nuefj bei une? an ber

beffern S(U6bitbung unferer Sruppen, befonberS aber
bee ©tabeö, gearbeitet werbe, bamit wir nidjt un*
oorbereitet fallen.

933ir geben ftier eine SJatftcflung bti SJtuffers
aller europatfeften ipeeroetfnffungcn, ber $teuf tfcfjen,
nach bem tntcreffcinten Xöerfe bei Wrethertn oon
Scbttf?: bte ©taatSfra'fte ber preutjtfdjen SDtonar*
chic unter ffricbrtdj Stötlftelm III., 3. Söanb, ben
3)ti(ita'rflaat cntftaltenb, unb bem SBerfe bti franj.
©encrafä Saraman: Essai sur l'orgauisation militaire

de la Prusse.
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tritt, so ist erst die Frage, wie dann sich die Dinge
gestalten, nnd ob Don Carlos odcr vielmehr die

Sache, zu der er den Namen leiht, aufs äusserste

getrieben, nicht eben eine positive, offensive Kraft
entwickelt, die dcm Kriege einen ganz andern Gang
gibt. In neuerer Zeit hat Don Carlos sein

Hauptquartier von Onnate nach Eloria verlegt; d. h. etwas

weiter (um 4 oder 5 Stunden) nordöstlich in ein
anderes Thal der Pyrenäen, der Küste näher. Man
kann noch nicht sagen, ob das eine rückgängige oder
eine Vorwärtsbewegung sei. In jedem Fall ist der

Hauptgebirgskamm damit im mindesten nicht aufgegeben

worden.
Kürzlich stand Cordova wieder in Vitoria, Evans

auf dem rechten Flügel in den östlichen Pyrenäenthälern

(dem Thale Lanz) wo sich ihm starke carlistische

Abtheilungen gegenüber befanden. Espeleta operirt
auf dem linken Flügel. In den übrigen Provinzen
dauern die Kämpfe (der eigentliche Guerillaskrieg)
fort und bald hört man von christinischen bald von
carlistischen Siegen.

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Am l7. April versammelte sich die Militargesellschaft

des Cantons Zürich zu Meilen in der Zahl von
103 Offizieren. Es wurde ein Memoire über die im
Jnstruktious - System einzuführenden Verbesserungen

angenommen, was den Hauptgegenstand der Berathungen

ausmachte. Als erste und wichtigste Verbesserung
ward die Centralisation des Unterrichts hervorgehoben.

Am 29. Februar hat sich die Eidgenöfsische
Militär-Aufsichtsbehörde in Bern versammelt, um sich mit
den von der Tagsatzung geforderten Vorschlägen zur
allmähligen Einführung der neuen eidgen. Wehrverfassung

zu beschästigen, und die erforderlichen Entwürfe
für die Geschäftseinrichtung der neuen, mit dem

folgenden Jahre ins.Leben tretenden, obersten Militärbehörde

(Kriegsrath), die Rechnungsstellung und dgl.
zuzubereiten.

Ausländische Nachrichten.

Großbritannien.
Die Zahl der Matrosen für die englische

Seemacht ist für 1836 auf 33,000 festgesetzt worden, was
eine Vermehrung von 5000 ist.

Preußen.
Bei der preussischen Artillerie wird jetzt die

Einrichtung getroffen, daß jeder Artillerist zu feiner
Vertheidigung ein Pistol erhält, welches an der Säbelkoppel

befestigt ist. Man hält diese schon oftmals
vorgeschlagene Maaßregel für höchst zweckmäßig, und
stützt sich auf Kriegsvorfälle, besonders auf die Schlacht
von Kulm, wo die polnischen Lanziers in die Artillerie
einbrachen, alle Stränge und Geschirre zerhieben, die

Pferde niederstachen und alles so unbrauchbar machten,
daß 4 Wochen nöthig waren, um das Fehlende zu
ersetzen, und glaubt, daß wenn damals jeder Artillerist
ein Pistol gehabt hätte, die Lanziers eine völlige
Niederlage erlitten haben würden. Allg. Mil. Zeit.

Die königlich preußische Armee*).
Preußens bewaffnete Heeresmacht besteht aus dem

stehenden Heere, der Landwehr des ersten und zweiten
Aufgebots und dem Landsturme.

Das stehende Heer ist die Bitdungsschule des

Volks für den Krieg; es exerziert die eingezogenen
Rekruten aus, entläßt dieselben nach dreijähriger
Dienstzeit zur Kriegsreserve und überweist sie der
Landwehr, Sei welcher sie verpflichtet sind, bis zu
gewissen Lebensjahren beim ersten und zweiten Aufgebote
den jährlichen Uebungen beizuwohnen. Das stehende

Heer ist vollständig gerüstet und kann in 14 Tagen
mobil gemacht werden. Es besteht aus der eingezo-

") Anmerkung der Redaktion. Wir werden
auch in diesem Jahrgange, fortfahren, Mittheilungen

über die Heeres - Einrichtung fremder Staaten

und über die raschen Fortschritte, die seit kurzer

Zeit in jedem Zweige dcr Kriegswissenschaft
gemacht werden/ zu liefern. Nur durch stete

Vergleichung mit dcm Auslande lernen wir die Mängel

und Gcbrcchcii unsers Kriegswesens gehörig
würdigen und werden dadurch vor Überschätzung
unscrcr Kräfte gewarnt. Die heutigen Armeen
wcrdcn nicht mehr durch bloßes Drauflosschlagen,
oder was noch leichter ig, durch übermüthiges
Prahlen hinter dcm Tische aus dem Felde gejagt.

Es ist daher Zeit, daß auch bei uns an der
bessern Ausbildung unserer Truppen, besonders aber
des Stabes, gearbeitet werde/ damit wir nicht
unvorbereitet fallen.

Wir geben hier eine Darstellung des Musters
aller europäischen Heerverfassungcn/ der Preußischen,
nach dem interessanten Werke des Freihcrrn von
Zedlitz: die StnatSkrafte der preußischen Monarchie

unter Friedrich Wilhelm III./ 3. Band/ den
Milita'rliaat enthaltend/ und dem Werke des franz.
Generals Caraman: Lsssi sur iorg»uis°u!«ii mili.
t»ire ls Prusse.
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genen SJcamtfchaft »om 20. bii 25. Se6enöjaftre unb
auö ben greiwilligen.

Sie Sienftjeit beö gemeineit ©olbaten bei ber

gabne erftredt ßdj nur auf 3 Saftre. Sie 2 übrigen
Saftre blei6t er bei ber Äriegörefer»e unb ift »erpflicft*
tet, bei entfteftenbem Kriege alö ßrfag bei feinem Sie*

gimente wieter ju erfdjet'nen. Sie einjährige« grei*
willigen, roelcfte ßdj auf eigene Äoften beflet'ben unb

bewaffnen, fönnett iftre Sienftjeit in ben Säger* unb

©cftügenbatailtonen leiften. Sie werben naeft Sertauf
biefer 3eit roieber beurlaubt unb feftren ju iftren bür*

gerlidjen Sefdjäftigungen jurüd. Sluö iftnen werben
nach ihrem ßt'ntritt in bie Sanbweftr »orjugöroeife bie

Offfjieröftellen berfelben befegt.

Saö erfte Slufgebot ber Sanbroeftr jieftt bei ent*
fteftenbem Änege gleidjfallö inö gelb unb bient jur
Unterftügung beö flehenben Heereö. SSährenb beö

griebenö wirb eö nur ju ben jährlichen Ue6ungen
jufammengejogen. Sie Sanbweftr beö erften Slufgebotö
befteftt auö allen- benjenigen jungen Seuten »om 20.
bii 25. Sebenöjaftre, welche nieftt im fteftenben Heere
gebtetit ftaben; auö benjenigen, welcfte iftre Sienftjeit
bei ben Säger* unb ©djügenbataiftoneit gefet'ftet, unb
auö ber SJlannfcftaft »om 26. bii 32. Stfreröjaftre.

Sie Sanbweftr beö jweiten Slufgebotö fod bei einem

cntßeftenten Äriege entweter bie ©arnifonötruppen
»erftdrfen, ober aueft ju Sefagungeu in ben feften

plagen jur Sewacftmtg ter SJlagajine, mit feI6ft jur
Serftärfung beö Heereö »erwenbet werben.

Stile biejenigen waffenfäftigen SJldnner »om 32ften
biö 39. Saftre, ferner bte naeft einer jwölf* ober meftr*

jährigen Sienftjeit auö bem Heere entlaffenen unb nur
nodj jum ©arntfonöbienft fdftigen SJldnner ober Hal6*
tnsalibeii, felbft wenn ße auch noeft nt'cftt baö 32. Se*

6enöjaftr erreieftt ftaben, geftören in biefe ßatftegorie.

Ser Sanbßurm befteftt aui allen SJlännern 6iö

jum 50. Saftre, welcfte ßeft weber im fteftenben Heere

beftitben, noch jum Sanbmeftrbt'enft »erpffiefttet ober

fefton auö bemfelben fterauögetreten ßnb, enblicft aui
ben 3üng(iitgen »om 17. 3aftre an. Ser Sanbßurm
wirb t'n bie Sürgercompagnien in be« großen ©räbten
unb t'n bie Sanbcompagnten eingetfteilt.

ßr tritt jeboeft nur auf Sefeftl beö Äöm'gö jufam*
mett, roenn ber eigene Heerb bureft einen plöglieften
ßtttfad beö geinbeö bebroftt wirb. 3m grieben tft er

pon befonberen Seftt'mmungc« abftdngig unb foll »on
ber Stegierung nur bei befonbem gälten jurßrbaltung
ber öffentlicften Stufte gebraueftt roerben.

@o beftimmen wäbrenb ber 3ett beö griebenö bie

Scbenöjabre ben ßin* unb Sluötritt bei ben »erfeftiebe*

nett Seftanbtfteilen ber bewaffneten SJlacht, wäftrenb
im .Kriege bie Umftänbe baö Serftältniß ber ßrgänjuttg
beftimmen.

3m Herbße jebeö 3aftreö wirb ber britte Sbeil
beö flehenben Heereö jur Ärtegöreferöe entlaffen nnb
im grüftjaftr bureft eben fo »iel ßrfagmannfrhaftett
ergänjt. 3ugteidj werben bei jeber 3nfanteriecom*
pagnie 10 SJtann auf Urlaub entlaffen, werben aber

int grüftjaftre ju ben SBaffenübungen roieber eittgejo*

gen. Sie. jäftrlidje ßrgänjungömannfchaft beträgt
25—30,000 SJiann, baö fleftenbe Heer nadj Slbjug ber.

Urlaubgdnger ungefaftr 80,000 jur 3eit ber Ue6ung
aber 120,000 SJlattit.

Seflanb beö spreußifeften Heereö.
I. ©arbe.

Snfanterie.
2 ©arbe*Stegimenter ju 3 Sataillonö h 4 ßomp.
2 ®renabier*Scegimettter ju 3 Sataillonö ä 4 ßomp.
1 Säger »Sataiflon ju 4 ßomp.
1 ©eftügen * Sataidon ju 4 ßomp.
4 ©arbe»Sanbweftr * Snfanterie * Stegimenter ju 3

Sataidonö a 4 ßomp.
1 Sanbweftr * Stcfer»e * Siegiment ju 2 Sataidonö

ä 4 ßomp.
1 Seftrbataidon.
4 @arbe*@aritifonö* unb 2 @arbc>Si»ißonö*ßomp,
2 ©arbe*3n»aliben ßompagnien.

ßaoallerie.
1 Siegiment Gardes du Corps ju 4 ßöcabronö.
1 " ßürafßerö »» 4
1 ii Sragoner »» 4 »<

1 i> Qufaren »» 4 »»

2 i> Ulanen (Sanbweftr) 4
1 Seftr * ßöcabron.

Slrtilterie.
ßine Srigabe »on 3 ßomp. reitenber unb 12 ßomp.

gußartiderie (mo»on 3 beim *Parf) unb 3 @om*

pagm'en Hanbwerfer.
2 ßomp. bionnierö.

II. getbarmee.
Snfanterie.

32 Snfanten^Stegtmenter ju3 Sataidonö a A ßotnf.
8 Snfanterie*Sieferoe*SJegimenter ju2Safauu*n#

ä 4 ßomp.
4 Säger * Slbtfteitungen jit 2 ßomp.
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gcnen Mannschaft vom 20. bis 25. Lebensjahre und
aus den Freiwilligen.

Die Dienstzeit des gemeinen Soldaten bei der

Fahne erstreckt stch nur auf 3 Jahre. Die 2 übrigen
Jahre bleibt er bei der Kriegsreserve und ist verpflichtet,

bei entstehendem Kriege als Ersatz bei seinem

Regimente wieder zu erscheinen. Die einjährigen
Freiwilligen, welche sich auf eigene Kosten bekleiden und

bewaffnen, können ihre Dienstzeit in den Jäger- und

Schützenbataillonen leisten. Sie werden nach Verlauf
dieser Zeit wieder beurlaubt und kehren zu ihren
bürgerlichen Beschäftigungen zurück. Aus ihnen werden
nach ihrem Eintritt in die Landwehr vorzugsweise die

Offiziersstellen derselben besetzt.

Das erste Aufgebot der Landwehr zieht bei

entstehendem Kriege gleichfalls ins Feld und dient zur
Unterstützung des stehenden Heeres. Während des

Friedens wird es nur zu den jährlichen Uebungen
zusammengezogen. Die Landwehr des ersten Aufgebots
besteht aus allen denjenigen jungen Leuten vom 20.
bis 25. Lebensjahre, welche nicht im stehenden Heere
gedient haben; aus denjenigen, welche ihre Dienstzeit
bei den Jäger- und Schützeubataillonen geleistet, und

aus der Mannschaft vom 20. bis 32, Altersjahre.
Die Landwehr des zweiten Aufgebots soll bei einem

entstehenden Kriege entweder die Garnisonstruppen
verstärken, oder auch zu Besatzungen in den festen

Plätzen zur Bewachung der Magazine, und selbst zur
Verstärkung des Heeres verwendet werden.

Alle diejenigen waffenfähigen Männer vom 32sten
bis 39. Jahre, ferner die nach einer zwölf- oder

mehrjährigen Dienstzeit aus dem Heere entlassenen und nnr
noch zum Garnisonsdienst fähigen Männer oder Halb-
invaliden, selbst wenn sie auch noch nicht das 32.
Lebensjahr erreicht haben, gehören in diese Cathegorie.

Der Landsturm besteht aus allen Männern bis

zum 50. Jahre, welche sich weder im stehenden Heere

befinden, noch zum Landwehrdienst verpflichtet oder

schon aus demselben herausgetreten sind, endlich aus
den Jünglingen vom 17. Jahre an. Der Landsturm
wird in die Bürgercompagnien in den großen Städten
und in die Landcompagnien eingetheilt.

Er tritt jedoch nur auf Befehl des Königs zusammen,

wenn der eigene Heerd durch einen plötzlichen

Einfall des Feindes bedroht wird. Im Frieden ist er

von befondcren Bestimmungen abhängig und soll von
her Regierung nur bei besondern Fällen zur Erhaltung
der öffentlichen Ruhe gebraucht werden.

So bestimmen während der Zeit des Friedens die

Lebensjahre den Ein - und Austritt bei den verschiedenen

Bestandtheilen der bewaffneten Macht, während
im Kriege die Umstände das Verhältniß der Ergänzung
bestimmen.

Im Herbste jedes Jahres wird der dritte Thcil
des stehenden Heeres zur Kriegsreserve entlassen und
im Frühjahr durch eben so viel Ersatzmannschaften

ergänzt. Zugleich werden bei jeder Jnfanteriecom-
pagnie 10 Mann auf Urlaub entlassen, werden aber

im Frühjahre zu den Waffenübungen wieder eingezogen.

Die.jährliche Ergänzungsmannschaft beträgt
25—30,000 Mann, das stehende Heer nach Abzug der.

Urlaubgänger ungefähr 80,000 zur Zeit der Uebung
aber 120,000 Mann.

Bestand des Preußischen Heeres.
I. Garde.

Infanterie.
2 Garde-Regimenter zu 3 Bataillons à 4 Comp.
2 Grenadier-Regimenter zu 3 Bataillons s 4 Comp.
1 Jäger-Bataillon zu 4 Comp.
I Schützen-Bataillon zu 4 Comp.
4 Garde - Landwehr - Infanterie - Regimenter zu 3

Bataillons s. 4 Comp.
1 Landwehr - Reserve - Regiment zu 2 Bataillons

à 4 Comp.
1 Lehrbataillon.
4 Garde-Garnisons- und 2 Garde-Divisions-Comp.
2 Garde-Invaliden Compagnien.

Cavallerie.
1 Regiment circles «lu. Ooivs zu 4 Escadrons.
1 ', Kürassiers " 4
1 Dragoner " 4 "
1 Husaren " 4 „
2 " Ulanen (Landwehr) 4
1 Lehr - Escadron.

Artillerie.
Eine Brigade von 3 Comp, reitender und 12 Comp.

Fußartillerie (wovon 3 beim Park) und 3
Compagnien Handwerker.

2 Comp. Pionniers.

II. Feldarmee.
Infanterie.

32 Infanterie-Regimenter zu 3 Bataillons à 4 Cou»ß.

8 Infanterie- Referve -Regimenter zu 2 Bataillons
s 4 Comp.

4 Jäger - Abtheilungen zu 2 Comp.
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4 ©eftügen *3f6tfteifungen ju 2 ßomp.
32 Sanbweftr »Snfanterie* Stegimenter ju 3 Satail*

lonö, a 4 ßomp.
4 Sieferoe «Sanbweftr* Stegimenter ju 2 Sataidonö

ä 4 ßomp.
32 Snfanterie @arnifonö*ßompagnt'en.
16 Si»ißonö*@arnifonö*ßompagnien.
16 Snoalibemßompagnien.

ßaoaflerie.
8 Äürafft'er*Stegimenter ju 4 ßöcabronö.
4 Sragoner*Stegimenterju4 —

12 HufaremStegt'menter ju 4 —
8 Ufaneii*3tegfmenter ju 4 —

104 Sattbweftr*ßöcabronö (ju jebem Sanbweftr Sat.
1 ßöcabron.)

Slrtilterie.
24 ßomp. reitenbe Slrtiderie (jebe mit 8 ©efeftügen.)

96 " guß*3lrtiderie (moüon 24 beim *Parf) jebe

mit 8 ©efeftügen.
24 »» 3lr6eitcr.

©enie.
16 ßomp. spionm'erö.
©enöb'armerie unb gelbjäger*ßorpö.

Scbeö 3nfantert'e*Slegt'mettt ber ©arbe, Sinie unb

Sanbweftr *) befteftt auö 2 SJluöfetier* unb 1 güßlier*
Sataidon, welcfte aber ju gleicftem Sienfte »erwenbet

werben unb ßeft nur bureft baö weife unb feftwarje Se*

berjeug unterfebeiben. Saö Sataidon wirb auö 4 ßom*

pagnien formirt nnb bilbet in ber Stufftedung 8 3üge.
Sie griebenöftdrfe einei Snfanterie*Stegimentö

ifl: 1 Oberft (audj Oberftlieutenant ober SJlajor) alö

9tegimentö*ßommanbeur, 3 Sataidonö*ßommanbeure,
1 ©raböoffijt'er alö Stfdjtmajor, 64 Offijiere, 144

Unteroffijiere, 36 ©pt'edeute, 1440 ©etneine, 1 Siegt*

mentöarjt, 1 Sataidonöarjt, 12ßompagm'e*ßftirurgen,
jufammen 1703 SJiann; bie Äriegöftärfe oftne ben

©tab 3000 SJiann, nämlicft baö Sataidon 1000 SJiann
nnb bie ßomp. 250 SJiann. Sebeö ßa»aderfe*9tegt*
ment befteftt auö 4 ßöcabronen ju 43ügen, »on be*

nen ber 4te jum glanfiren gebraucht wirb.
Sie ©tärfe eineö ßa»aderie*Stegfmenrö auf bem

grt'ebenöfuß ift: 1 Oberft (Oberftlieutenant ober SJla*

jor) 1 ©taböofffjier, 4 Stittmeifter, 16 Steutenatttö,
48 Unterofft'jiere, 440 ©eineine, 1 Stegt'ntentöarjt unb

*) Sit Steferoe« unb Sanbweftr»9cefer»e=9fcgimenter
aufgenommen/ wefefte nur 2 Sßntatflone habe».

4ßftirnrgen, jufammen 515. Sluf bem Äriegöfußc
700 SJiann. *)

3ebe Slrtiderie* Srigabe befteftt auö 3 Slbtfteilun*

gen, jebe Slhtfteilung auö 1 reitenben unb 4 gußcoim
pagnien, alfo bie Srigabe auö 3 reitenben unb 12

gußcompagnien. Son bt'efen legrem werben 3 ßomp.

jum geftungö * unb ^Jarfbt'enfte »erwenbet. Sebe Sat*
terte befteftt auö 8 ©efeftügen, bei jeber Srigabe be*

ffnbert ßeft bafter 96 ©efeftüge.

Sebe reitenbe unb gußcompagm'e befteftt im grie«
ben auö 4 Offijieren, 12 Unteroffijieren, 16Sombar*
bieren, 2 ©pt'edeuten, 60 ©emeinen unb 1 ßftirurg,
jufammen 95 SJiann, auf bem Äriegöfuße:
eine reitenbe Satterie auö 171 SJiann unb2225Pferb.

etne12spfb.gußftatterieauö220 »» »» 166 »»

eine Haubigbattert'e auö 190 »# »» 138 »»

eine 6 ^)fb. Satterie auö 162 » u 114 »

Sie Äriegöftärfe eineö Sanbwebrbatat'ttonö ift
1002 SJiann, einer Sanbwehr*ßöcabron HO SJlatt«.

Sebeö Sanbwebr* Sataidon hat eine Slrtiderie*

ßompagnie in ber ©tärfe »on 73 SJiann, weldje jur
ßomplettrung ber 8 3Irttlterte*Srigabett beftimmt ifi.

ßintfteifnng beö ^reußifdjen Heereö.

Sie spreußifefte Strmee wirb in baö ©arbe*ßorpö

unb 8 2irmee*ßorpö eingetfteilt. 3ebeö ßorpö befteftt

auö 2 Si»ißonett, jebeSioißon aui 3 Srigaben, jebe

*) Stnmerfung. ajergteteften wir bai aSerfta'ltntß ber

Offijiere unb Unteroffijiere ju ben ©olbaten bei

ter $reufj 2Irmce mit ber unfrigen, fo finfen wir:
bei einer $reufjifcften Snfanterie'ßompagnie auf

250 SUlann 5 £>ffijtere und 12 Unteroffijiere.
bei einer ©chweijerifeften 8nfanterte«gompagnte

auf 125 SDfann 4öffijiereunb 17 Unteroffijier«.
bei einer SSreufj. (5$cat>ron auf HS SOlann 5 ©fftjtert

unb 12 Unteroffijiere.
bei einer (»djivetjer« EScabron auf lJSSWann 6£>f«

ftSiere un» 2S Unteroffijiere.
bei einer Sßreug. 6 «Pfb. »Batterie oon 8 ©efcfjtttjen

auf i62$M.Off- unb 12 Unteroffij.
bei einer @d)n?etjerifchen 6 sjjfo. XjatUrit ». 4 ®e«

fcftü&en auf 122 SW. i Off. unb 12 Unteroff.
5tacft biefer Sufammcnffellung barf fßglfd) beftaup«
tet werben» bafj. bte ©ebreetjertfefte Sfrmee ju oiete
Dfffjtere unb Unteroffijiere entftafte, bafj man ba«

gegen bei einer geringem Saft! «ine forgfa'ttiaere
unb ftrengere 3fu«waftl treffen fönnte, wai um fo
notfjwenbtger wäre, ba bte Sfifjrung oon OTitijtrup«
pen ungleich feftwieriger iß ali biejenige fteften«
ber Sruppen.

4 Schützen-Abtheilungen zu 2 Comp.
32 Landwehr-Infanterie-Regimenter zu 3 Batail¬

lons, à 4 Comp.
4 Reserve-Landwehr-Regimenter zu 2 Bataillons

à 4 Comp.
32 Infanterie Garnisons-Compagnien.
16 Divisions-Garnisons-Compagnien.
16 Invaliden-Compagnien.

Cavallerie.
8 Kürassier-Regimenter zu 4 Escadrons.
4 Dragoner-Regimenter zu 4 —

12 Husaren-Regimenter zu 4 —
8 Ulanen-Regimenter zu 4 —

104 Landwehr-Escadrons (zu jedem Landwehr Bat.
1 Escadron.)

A rtillerie.
24 Comp, reitende Artillerie (jede mit 8 Geschützen.)

96 " Fuß-Artillerie (wovon 24 beim Park) jede

mit 8 Geschützen.

24 „ Arbeiter.

Genie.
16 Comp. Pionniers.
Gensd'armerie und Feldjäger-Corps.

Jedes Infanterie-Regiment der Garde, Linie und

Landwehr besteht aus 2 Musketier- und 1 Füsilier-
Bataillon, welche aber zu gleichem Dienste verwendet
werden und sich nur durch das weiße und schwarze

Lederzeug unterscheiden. Das Bataillon wird aus 4
Compagnien formirt und bildet in der Aufstellung 8 Züge.

Die Friedensstärke eines Infanterie-Regiments
ist: 1 Oberst (auch Oberstlieutenant oder Major) als
Régiments-Commandeur, 3 Bataillons-Commandeure,
1 Stabsoffizier als Richtmajor, 64 Offiziere, 144

Unteroffiziere, 36 Spielleute, 1440 Gemeine, 1

Regimentsarzt, 1 Bataillonsarzt, 12 Compagnie-Chirurgen,
zusammen 1703 Mann; die Kriegsstärke ohne den

Stab 3000 Mann, nämlich das Bataillon 1000 Mann
«nd die Comp. 260 Mann. Jedes Cavallerie-Regi-
ment besteht aus 4 Escadronen zu 4 Zügen, von
denen der 4te zum Flankiren gebraucht wird.

Die Stärke eines Cavallerie-Regiments auf dem

Friedensfuß ist: 1 Oberst (Oberstlieutenant odcr Major)

1 Stabsoffizier, 4 Rittmeister, 16 Lieutenants,
48 Unteroffiziere, 440 Gemeine, 1 Regimentsarzt und

") Die Reserve« und Landwehr-Reserve-Regimenter
««.genommen, welche nur 2 Bataillone habe».

4 Chirurgen, zusammen 515. Auf dem Kriegsfuße
700 Mann. *)

Jede Artillerie-Brigade besteht aus 3 Abtheilungen,

jede Abtheilung aus 1 reitenden und 4 Fußcom>

pagnien, also die Brigade aus 3 reitenden und 12

Fußcompagnien. Von diesen letztern werden 3 Comp,

zum Festungs - und Parkdienste verwendet. Jede Bat,
terie besteht aus 8 Geschützen, bei jeder Brigade
befinden sich daher 96 Geschütze.

Jede reitende und Fußcompagnie besteht im Frieden

aus 4 Offizieren, 12 Unteroffizieren, ^Bombardieren,

2 Spielleuten, 60 Gemeinen und 1 Chirurg,
zusammen 95 Mann, auf dem Kriegsfuße:
eine reitende Batterie aus 171 Mann und222 Pferd,
eine 12Pfd.Fußbatterieaus220 ', " 166 "
eine Haubitzbatterie aus 190 „ " 138 "
eine 6 Pfd. Batterie aus 162 " ', 114 "

Die Kriegsstärke eines Landwehrbataillons ist

1002 Mann, einer Landwehr-Escadron l10 Mann.
Jedes Landwehr-Bataillon hat eine Artillerie-

Compagnie in der Stärke von 73 Mann, welche zur

Completirung dcr 8 Artillerie-Brigaden bestimmt ist.

Eintheilung des Preußischen Heeres.

Die Preußische Armee wird in das Garde-Corps

und 8 Ärmee-Corps eingetheilt. Jedes Corps besteht

aus 2 Divisionen, jede Division aus 3 Brigaden, jede

') Anmerkung. Vergleichen wir das Verhältniß der

Offiziere und Unteroffiziere zu den Soldaten bei

der Preuß Armee mit der unsrigen, so finden wir:
bci einer Preußischen Infanterie »Compagnie auf

2Z« Mann 5 Offiziere und t2 Umeroffiziere.
bei ein« Schweizerischen Jnfanterie-Comvagnie

auf I2Z Mann ^Offiziereund 17 Unteroffiziere,
bei einer Preuß. EScadron auf i75 Mann 5 Offiziere

und t2 Unteroffiziere,
bei einer Schweizer» Escadron auf 128Mann 6 Of»

fiziere und 2» Unteroffiziere,
bei einer Preuß. 6 Pfd. Batterie von 8 Geschützen

auf ^l62 M.^ Off. und .2 Unteroffiz.
bei einer Schweizerischen 6 Pfo. Batterie v. 4 Ge»

schützen auf t22 M. 4 Off. und ,2 Unteroff.
Nach dieser Zusammenstellung darf füglich behaup»
tet werden, daß die Schweizerische Armee zu viele
Offiziere und Unteroffiziere enthalte, daß manda-
gegen bei einer geringern Zahl eine sorgfältigere
und sirengere Auswahl treffen könnte, was um so

nothwendiger wäre, da die Führung von M'liztrup»
pen ungleich schwieriger iß als diejenige stehen-
der Truppen.



— 50 —

Srigate entweter auö jwei Sinien*3nfanterie*, 2 Sanb*

wcftr* cter 2 ßaoaderie * Stegimentern.
Seteö 3Irmce>ßorpö entbdlt 4 Sinien*3nfanterie*

Stegimenter, 4 Sanbweftr*3nfantert'e*3legtinenter, lSle*
fer»e*Slegiment, 1 Sanbmeftr*Stefer»e*Sataidon, 1 Sd»

ger* oter ©djügenafttfteilung »on 2 ßompagnien, 4
Stegimenter Siiiten*ßa»aderie unt 12 ßöcabronö Sanb*

weftr*ßa»aderie, 1 Strtiderie*Srigabe »on 3 reitenben

mit 12 guß>ßompagm'en mit 12 Satterien ju 8 ©e*

fcfjügen, 1 Hantwerfcr*ßompagm'e, 1 $ionierö*Si»i*
ßon »on 2 ßompagnien, 4 ©amifonö unb 2 Si»i*
ßonö*ßompagnien, 2 3n»aliben*ßompagnien. 3m
©anjen 28 Snfanterie * Sataidone, 28 ßaoaderie*
ßöcatronö unb 12 Satterien mit 96 ©efeftügen. Ser
©eneralftab, baö 3ngenieur*ßorpö nnb bie ©enöb'ar*
merie bilten jeteö ein für ßdj fteftebenbeö ©anje.

Se jwei 3lrmee*ßorpö 6flben eine Slrmee *Slbtbet*
lung. Sie numerifefte ©tärfe ber ^Jreußifcften Slrmee
wirb »on ©enerat ßaraman folgenbermaaßen ange*
nommen:

Snfanterie.
28 Sataidonö ©arbe (mit Sanbweftr).

112 Sinien Sataidonö.
4 ©eftügen* unb 3äger*Sataidonö.

104 Sanbwebr*Satatdonö.
248 Sataidonö ju 1000 SJiann 248000 SJl.

ßaoalterie.
152 Sinien* unt ®arbe*ßöcabronö ju

175 SJiann.

104_Sanbwebr*ßöcabronö ju 162 SJiann.

256 ßöcabronö 43448 —
Slrtilterie.

135 ßompagnien ju 200 SJiann, roo»on
108 ju Sebienung »on 108 Satte*
rien mit864 ©efeftügen. 27ßom*

pgn. jum ^)arf* u. geftuiigöbt'enft
27 ßompagnien ^Jt'onierö unbHanbwer*

fer ä 250 SJl.

54 ©amifonö * unb Si»ißonö*ßompag*
nien ä 100 SJiann. 5400

27000 —

6750 —

Sotafe 330,598
Sie Sanbmebr*Satat'flone beö I. Slufge*

botö ftaben jwar eine ©tärfe »on
circa 1600 SJl., eö bleiben aber bei

600 SJl. alö ßrgänjungö*SJlann*
feftaft jurüd. Sajuift ju red)nen
bie Sanbweftr 11. Slufgebotö, mit 200000
neftßb.Sanbroeftr*Slrtid.l. Slnfg.

530598 SJl.

»on 3eblig berechnet bie biöponibfe SJlacftt ju
531,916 SJiann, nämlicft:
121,916 auf bie gegenwärtige Strmee »om gelbwei6et

ahwärtö.

230,000 auf bie Äriegöreferüe unb Sanbweftr I. Sluf*

gebotö.

180,000 auf bie Sanbweftr IL Slufgebotö.

ßin 3trmee*ßorpö fann, wenn baö Sataidon 800
unb bie ßöcabron 150 SJiann ftarf inö gelb rüdt, auf
bem Ariegöfuß ju 31000 SJiann berechnet werben,
wo»on 22,300Snfanterie, 4350 ßaoaderie unb 3300
SJl- Slrtiderie mit 3800 ^pferben jur Sefpannung »on
420 Äriegöfuftrwerfen. ¦

Saö 3n»aliben*ßorpö beträgt ungefaftr 6400 SJl.

Sie ©enöb'armerie beträgt ungefähr 1400 SJt., wo»on
1100 berittene unb 150 bei ben ©eneralfläften jumOr*
bonnanjbienft.

SR i 6 c e 1 1 e n.

©ommtner»tfIe'ö »erbefferte gfinten.
©egenwärtige Serbefferung an geuergeweftren be*

jwedt Serftütmtg beö jufädigen Soögeftenö berfelben;
wenn ber Srüder bei gefpanntem Haftne burch irgenb
einen 3"fad abgelaffen wirb, ober wenn ber Haftn
felbft aui irgenb einer Seranlaffung unwt'dfübrlicb nie*

berfeftlägt. Siefer 3roed fod babureft erreieftt werben,
baß unter ber falfcften ©cftwanjfdjraube unb »or bem

Haftn ober bem Hammer bewegliche ©tdjerftet'töjapfen
ober©tifte angebracht werben, bie baö gänjltcfte Her*
abfallen beö Hammerö auf bie 3ünbfapfet oter an ben

gewöftnlt'cften glintenfcftlöffem bai Slnfcftlagen beö glin*
tenfteineö an ben ©taftl ftinbern. Siefe ©icfterfteitö*
japfen werben beim Stbfeuern beö ©eroeftreö bureft ben

Srud ber reeftten Hanb beö ©eftügen entfernt; b. ft.

ße entfernen ßeft aui ber Safttt beö Ha»""erö ober
beö Haftneö, roäftrenb beim Sielen unb Slbfaffen beö

Srüderö bai ftintere ßnbe beö Äolbenö bureft bie Straft
beö reeftten Strmeö gegen bie Schulter angebrüdt roirb.

Sie Seroegung ber ©icfterfteitöjapfen fann beim
Slnbrüden beö Äotbenö gegen bie ©cftulter fteroorge*
bracht werben, entweber inbem man ben Saunten ber rech*

ten Hanb, wäftrenb biefe ben Äolbett erfaßt, auf einen

beweglicften Äitopf brüdt, ber bann bureft Hebeloerbin*
bungen fo auf bte ©icfterbeitöjapfen wirft, baf; biefe naeft
ßinwärtö unb auö ber Sahn beö Hammerö ober beö

Haftneö gejogen roerben. Ober baffelbe fann

— s« —

Brigade entweder aus zwei Linien-Infanterie-, 2
Landwehr- oder Cavallerie - Regimentern.

Jedes Armee-Corps enthält 4 Linien-Jnfanterie-
Rcgimentcr, 4 Landwehr-Jnfanterie-Regimenter, IRe-
fcrvc-Rcginicnt, l Landwehr-Rescrve-Bataillon, 1

Jäger- oder Schützenabtheilung von 2 Compagnien, 4
Regimenter Liuien-Cavallerie und 12 Escadrons Land-

wehr-Cavallerie, 1 Artillerie-Brigade von 3 reitenden
und 12 Fuß-Compagnien mit 12 Batterien zu 3
Geschützen, 1 Handwerker-Compagnie, 1 Pioniers-Division

von 2 Compagnien, 4 Garnisons und 2

Divisions-Compagnien, 2 Invaliden-Compagnien. Im
Ganzen 28 Infanterie-Bataillone, 28 Cavallerie-
Escadrons und 12 Batterien mit 96 Geschützen. Der
Generalstab, das Ingenieur-Corps und die Gensd'ar-
merie bilden jedes ein für sich bestehendes Ganze.

Je zwei Armee-Corps bilden eine Armee-Abtheilung.

Die numerische Stärke der Preußischen Armee
wird von General Caraman folgendermaaßen
angenommen:

Infanterie.
28 Bataillons Garde (mit Landwehr).

112 Linien Bataillons.
4 Schützen- und Jäger-Bataillons.

104 Landwehr-Bataillons.
248 Bataillons zu 1000 Mann 248000 M.

Cavallerie.
152 Linien- und Garde-Escadrons zn

175 Mann.
104 Landwehr-Escadrons zu 162 Mann.
256 Escadrons 43448 —

Artillerie.
135 Compagnien zu 200 Mann, wovon

108 zu Bedienung von 108 Batterien

mit864 Geschützen. 27Com-

pgn. zum Park- u. Festungsdienst
27 Compagnien Pioniers und Handwer¬

ker à 250 M.
54 Garnisons - und Divisions-Compag-

nien à 10« Mann. 54««

Totale 330,598
Die Landwehr-Bataillone des I. Aufge¬

bots haben zwar eine Stärke von
circa 1600 M., es bleiben aber bei

600 M. als Ergänzungs-Mann-
fchaft zurück. Dazuist zu rechnen
die Landwehr II. Aufgebots, mit 200000
nebstd.Landwehr-Artill.I. Aufg.

von Zedlitz berechnet die disponible Macht zu

531,916 Mann, nämlich:
121,916 auf die gegenwärtige Armee vom Fcldweibel

abwärts.

230,000 auf die Kriegsreserve und Landwehr I. Auf¬

gebots.
180,000 auf die Landwehr II. Aufgebots.

Ein Armee-Corps kann, wenn das Bataillon 800
und die Escadron 150 Mann stark ins Feld rückt, auf
dem Kriegsfuß zu 31090 Mann berechnet werden,
wovon 22,300 Infanterie, 4350 Cavallerie und 3300
M- Artillerie mit 3800 Pferden zur Bespannung von
420 Kriegsfuhrwerken.

Das Invaliden-Corps beträgt ungefähr 6400 M.
Die Gensd'armerie beträgt ungefähr 1400 M., wovon
1100 berittene und 150 bei den Generalstäben zum
Ordonnanzdienst.

2700« —

6750 —

530598 M.

M i s c e l l e ,t.

Sommmerville's verbefserte Flinten.
Gegenwärtige Verbesserung an Feuergewehren
bezweckt Verhütung des zufälligen Losgehens derselben;
wenn der Drücker bei gespanntem Hahne durch irgend
einen Zufall abgelassen wird, oder wcnn der Hahn
selbst aus irgend einer Veranlassung unwillkührlich
niederschlägt. Dieser Zweck soll dadurch erreicht werden,
daß unter der falschen Schwanzschraube und vor dem

Hahn oder dem Hammer bewegliche Sicherheitszapfen
oder Stifte angebracht werden, die das gänzliche
Herabfallen des Hammers auf die Zündkapsel oder an den

gewöhnlichen Flintenschlössern das Anschlagen des

Flintensteines an den Stahl hindern. Diese Sicherheitszapfen

werden beim Abfeuern des Gewehres durch den

Druck der rechten Hand des Schützen entfernt; d. h.
sie entfernen sich aus der Bahn des Hammers oder
des Hahnes, während beim Zielen und Ablassen des

Drückers das Hintere Ende des Kolbens durch die Kraft
des rechten Armes gegen die Schulter angedrückt wird.

Die Bewegung der Sicherheitszapfen kann beim
Andrücken des Kolbens gegen die Schulter hervorgebracht

werden, entweder indem man den Daumen der rechten

Hand, während diese den Kolben erfaßt, auf einen

beweglichen Knopf drückt, der dann durch Hebelverbin-
dungen so auf die Sicherheitszapfen wirkt, daß diese nach
Einwärts und aus der Bahn des Hammers oder des

Hahnes gezogen werden. Oder dasselbe kann
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